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Dauernde oder vorübergehende
Gesundung ?

Das ist die ernste Lebensfrage , vor der augenblicklich
unser guter und getreuer Nachbar im Osten , Oesterreich ,
steht. In der ersten Junihälfte soll von dem „Oesterreichischen
Gesundungsausschuß" des Völkerbundsrats in Genf dar¬
über verhandelt werden. Schon traf der Bundeskanzler Dr.
Seipel alle Reisevorbereitungen, um in 'Genf persönlich
über die österreichischen Verhältnisse zu berichten und seine
und seines Staates Wünsche vorzutragen , da erreichten ihn
die Kugeln eines Fanatikers , so daß er jedenfalls nicht selber
in Genf erscheinen kann.

Wir bedauern das aufs Schmerzlichste . Mag man über
den Wert der österreichischen Gesundung, namentlich über
ihren Dauerwert , im Zweifel sein, eines ist gewiß, Dr . Seipel
ist es gelungen, im letzten Äugenblick den im rasenden Tempo
seinem sicheren Absturz entgegeneilenden Staatswagen auf¬
zuhalten. Dr . Seipel ist — um es kurz zu sagen — die B e-
festigung der österreichischen Währung ge-
glückt , also das , was wir anderthalb Jahre später auch fertig
brachten , allerdings auf einer viel solideren Grundlage als
unsere österreichischen Stammes - und Lcidensgenossen.

- Die Festigung der österreichischen Währung wurde mit
Hilfe des Völkerbunds und seiner Anleihe zuwege ge¬
bracht. England , Amerika, Frankreich, Italien , mich die
Tschecho -Slowakei legten zusammen, um dem Unglücklichen
aufzuhelfen. Dafür bekamen die Oesterreicher eine Noten¬
bank und einen Generalkomm lssar . den letzteren
in der Person des Herrn Zimmermann . Sie kamen also
so richtig unter die Vermögensaufsicht des Verbands . Man
schrieb ihnen einen engbeschnittenen Staatshaushalt vor , und
zwar sollte er die Jahreseinnahme von 350 Millionen Gold¬
kronen nicht überschreiten . Die Ausgaben sollen um 70 v . H.
eingeschränkt und die Steuereinnahmen um 30 v . H . gestei¬
gert werden. Und über all dies sollte der Generalkommissar
strenge wachen .

Das war der sogenannte Genfer Vertrag vom
Herbst 1922 . Eine böse Sache ! Man kann sich umstellen, daß
man damals Dr . Seipel mit sehr gemischten Gefühlen zu
Hause empfangen hat . Er aber hatte NM die andere noch
schwierigere Hälfte der Gesundung zu vollbringen , eine wahre
Herkulesleistung: er mußte den Nationalrat , d . h . den öster¬
reichischen Reichstag für den Vertrag gewannen . Das war
keine leichte Sache. Aber Seipel ist ein Meister in der See-
lenkunde seines Volks . Seiner Staatsklughsft gelang es,seinem Volk plausibel zu machen , die wirtschaftliche Gesun¬dung könne nicht teuer genug bezahlt werden. Also lieberetwas — aber es war ziemlich viel — von der Staatshoheitopfern, als schließlich an Leib und Seele zugrunde gehen .Und der Nationalrat genehmigte den Genfer Vertrag .

Inzwischen hat sich der Bundeskanzler alle Mühe gegeben ,dis Genfer Abmachungen „ schlecht und recht " durchzuführenund den Herrn Generalkommissar, der ihn, strenge auf die
Nähte sah , tunlichst zu befriedigen. Freilich, ganz
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gelang esibm nicht . Zimmermann hatte nicht selten zu klagen über

mangslbafte und nachlässige „ Erfüllung " und — die Fron -
zoscn würden sagen : — „ schuldhafte Unterlaffunaen" .Darüber wollte sich Dr . Seipel in diesen Tagen inGenf rechtfertigen und dabei weitere Vergünstiaung heraus-
iSffagen . Er wollte z . B . statt 350 Millionen etwa
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530 oderbester 600 Millionen Goldkronen in Einnabme und Ausgabegestellt baben. Er wollte — was auch wir m Deutschlandsehr gut brauchen können — Erhöhung der Beamten gehälter.Er wollte vorläufige Einstellung des Beamtenabbaus , daman bei dem flauen Geschäftsgang die entlassenen Beamten" >rg^nds unterbringen kann .
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" ^ ' uenraner uns dabei geholfen . Während die bei-
AA b ber franzosUckie Franken ins Bodenlose zu stürzenorobje schnell dem Fran -mann zu Hilfe eisten , yätten siem fteidlos den i 'nftr d>e Räuber des internationalen Kapitalsgesao-nen deichen Schicksal überlassen . —

Älso die „ Maral von der Geschickt ' " : Selbsthilfe ist> mmer noch das Beste für ein Volk . Hl .

Wildbad, Freitag , den 6 . Juni 1S24 Lshr - ans 59.

Taaeslpieqel
Der Lohnausfall im Ruhrstreik stellt sich auf 58 .82 Mil -

lioncn Gokdmark , der Ausfall an Kohlen wird auf (7 197 WO
Tonnen) 149,85 Millionen Goldmark geschätzt.

Der Bayerische Baugewerbeverband teilt mit, daß die
Lage im Baugewerbe noch sehr bedenklich sei. In vers yie-
dencn Städten Bayerns halten die Arbeiter zu den verein¬
barten Bedingungen die Arbeit nicht ausgenommen. Die
eingestellten Hilfsarbeiter seien größtenteils wieder entlassen
und die begonnenen Arbeiten wieder eingestellt worden , weil
es den Bauherren unmöglich sei , die geforderten Löhne länger
zu zahlen.

Mussolini suchte den türkischen Gesandten durch die Ver¬
sicherung zu beruhigen, die nach Rhodus s Insel an der klein-
asiatischen Küste ) gesandten italienischen Truppen seien nur
zur Ablösung der dortigen Besatzung bestimmt. — Die tür -
kische Regierung hatte bekanntlich wegen dieser Truppen -
zusammenziehung amtliche Anfrage stellen und in Smyrna
Derteidigungsmaßregeln treffen lassen. Auch in England hat
man die „Ablösung" nicht für so ganz harmlos beurteilt.

Aus Rumänien fehlen jegliche Nachrichten , was das Ge¬
rücht von einer gewaltsamen Regierungsäaderung zu bestäti¬
gen scheint.

Der Senat in Washington hak die Gewährung einer An¬
leihe von '25 Millionen Dollar an Deutschland zum Ankauf
von Lebensmitteln in den Vereinigten Staaten äbgelchnt.

Dom Reichstag
Die Regierungserklärung

Berlin , 5 . Juni .
Nachdem eine kurze Unterbrechung der gestrigen Sitzung

eingetreten war , eröffncte Präsident Wallraf die neue
Sitzung um 5 . 20 Uhr und erteilt das Wort Reichskanzler Dr.
Marx , der folgende Erklärung verliest :

Ich habe die Ehre , dem neugewähltsn Reichstag di«
Reichsreg erung vorzustsllen. Der Reichspräsident hat alle
Mitglieder der bisherigen Reichsregierung in ibren Aemtern
bestätigt . Die Schwierigkeiten der Kabinettsbildung hatten
ihren tiefsten Grund in der ernsten und bedrängten außen¬
politischen Lage des Reichs . Seit Jahren steht die deutsche
Politik unter dem Druck der außenpolitischen Verhältnisse,
zumal jetzt , da das Gutachten der Sachverständigen die be¬
herrschende Frage der großen internationalen Politik tft . Für
Deutschland ist es die Lebensfrage. Die Lage unserer Bot¬
schaft ist trostlos, wenn nicht gar verzweifelt. In allerkürzester
Frist muß eine Entspannung der Geldknappheit erst gen ,
wenn nicht unsere ganze Wirtschaft erliegen soll . Einer Aus¬
weg aus der wirtschaftlichen Krisis sah die Reichsreg ' rungin dem Gutachten. Sie hat deshalb am 17. April de, Ent¬
schädigungskommission geantwortet , daß sie in dem Gutach¬ten eine praktische Grundlage sür die schnelle Lösung der Ent -
schädigungsfrage erblicke, und daß sie deshalb bereit sei , ihre
Mitarbeit an den Plänen der Sachverständigen zuzusichern .
Die jetzige Reichsregierung wird die Vorarbeiten zur Durch¬
führung des Gutachtens fortsetzen. Aufgabe der Sondraus -
schüsse für die Goldnotenbank, die Reichsbank und dis Jn -
dustrieobligativnen wird es sein , die noch zweifelhaften - ücken
des Gutachtens auszufüllcn und Unklarheiten sowie textliche
Widersprüche aufzuklären. Die Befugnisse der Kommissare
müssen völlig klargestellt und abgegrenzk werden und die
Zweifel hinsichtlich der deutschen Mehrheit :n dem Vcrwak-
tungsrat der Reichsbahn beseitigt werden . Danach wird die
Reichsregierung die Gesetzentwürfe über diese Materien den
gesetzgebenden Körperschaften vorlegen. Ferner müssen die
Fragen der Zölle und Verbrauchsabgaben mit der Gegen¬
seite erörtert werden und die Tätigkeit des Agenten für die
Entschädigungszahlungen noch in Einzelfragen geregelt wer¬
den. Das Gutachten kann nach der Ansicht der Sachverstän¬
digen nur als Ganzes angenommen oder verworfen werden.
Die Reichsregierung will die Vorarbeiten beschleunigen und
das Gutachten in die Wirklichkeit umsetzeu. Sie hofft dabei
auf die schnelle Mitarbeit des Reichstags.

Die von unserer Seite zu erlassenden Gesetzentwürfe und
Anordnungen werden erst in Kraft treten, wenn klar und
eindeutig fesksteht . daß auch die Gegenseite das Gutachte. als
ein unteilbares Ganzes unverändert anmmmt . und wenn
Gewißheit dafür gegeben ist , daß die Gegenseite gleichzeitig
alle die Maßnahmen trifft, die in dem Gutachten als not¬
wendig bezeichnet sind, um die deutsche Leistungsfähigkeitwieder herzustellen . Den vielen Tausenden Vertriebener und
ihrer Heimat Beraubter Freiheit und Heimat Wiederzugeben
ist ein unerläßliches Ziel, von dem die Reichsregierung

'
niÄ

abgchen kann.
Wenn so das Gutachten im Geiste ehrlicher Verständigungals Ganzes von allen beteiligten Regierungen angenommenund durchgeführt wird , werden wir wieder auf eine vertrag -

liche Grundlage mit unseren Entschädigungsgläubigern kom»
men. Es ist nux folgerichtig und unerläßlich, daß. darin M

vertragliche Basis überall wiederhergestellt wird , sowohl be¬
züglich des auf Grund des Versailler Vertrages besetzten
linksrheinischen Gebiets, als auch bezüglich der über diesen
Vertrag hinaus besetzten Gebiete . Das wird in sich schließen,
daß im altbesetzten Gebiet das Rheinlandabkommen wieder-
hergestellk und loyal gehcmdhabt wird , und die darüber hin¬
aus besetzten Gebiete geräumt werden. Vor diesen lebens¬
wichtigen , für die Einheit des Reichs wie >ür die deutsche
Wirtschaft gleich bedeutenden Fragen der Außenpolik müssen
alle innerpolitischen Fragen vorerst zurücklreten . Deshalb
unterlassen wir es jetzt, auf Fragen innerer Politik einzu¬
gehen . Erst nach einer Klärung und Bereinigung unserer
außenpolitischen Schwierigkeiten kann der Wiederaufbau im
Innern auf staatlichem , wirtschaftlichem und politischem Ge¬
biet in Angriff genommen werden . Das Ausland muß soften ,
daß das deutsche Volk geschlossen den sich ihm bietenden Weg
in die Freiheit gehen will. Das Ausland aber muß endlich
auch den Beweis erbringen , daß es zu ehrlicher Verständi¬
gung bereit ist . Nur dann wird sich im deuffchen Volk der
durch zahllose Enttäuschungen und Demütigungen erschüttert »
Glauben an wahren und dauernden Frieden wieder festigen .

Neue Nachrichten
Me Veröffentlichung der diplomatischenAktenstücke

Berlin , 5 . Juni . Die dritte Reihe des deutschen Akten¬
werks über das diplomatische Aktenmaterial des deutschen
Auswärtigen Amts ist jetzt im Druck fertig geworden. Es
sind sechs Bände in acht Teilen , die in zwei Partien am
13 . und 30 . Juni dem Buchhandel übergeben werden. Das
gesamte Akkenwerk, das den Titel führt : „ Die große Politik
der europäischen Kabinette 1871 bis 1914 " hat einen Ilm¬
fang von 30 Bänden (etwa 36 gebundene Einheiten). Der
Druck der vierten Reihe , die die weiteren Aktenstücks ent- .
hält , ist bereits in Angriff genommen . Sie würde 13 Bände
ausfüllen ; man hak es daher vorgezogen , sie in zwei Reihen
zu zerlegen . Diese beiden letzten Reihen sollen bis Ende
März 1925 ferkiggestellt sein.

Lohnverhandlungen der Eisenbahner
Berlin , 5 . Juni . In Gegenwart des Reichskanzlers ver¬

handelten gestern die Vertreter der Eisenbahner-Gewerk¬
schaften im Reichsverkehrsministerium über eine allgemeine
Erhöhung der Eisenbahner- Löhne . Es wurde festgestellt,
daß von den etwa 400000 Arbeitern zwei Drittel mit den
Bergarbeitern , deren Löhne die höchsten sind, annähernd
gleichstehen , während für das letzte Drittel mittels der Orts¬
zulagen eine Erhöhung zu schaffen sei . Trotzdem wurde auch
eine mäßige allgemeine Aufbesserung mit verstärkter Er¬
höhung der handwerklich gelernten Arbeiter angeboten. Die
Gewerkschaftsvertreter erklärten sich damit nicht zufrieden.
Die Eisenbahnverwaltung wird daher die als notwendig an¬
erkannten Aufbesserungen von sich aus anordnen.

Freisprechung im Prozeß Thormann -Grandel >
Berlin , 5 . Juni . Das Landgericht sprach heute die An¬

geklagten T h o r m a n n - Berlin und Dr . Grandel -
Augsburg von der Anklage , einen Anschlag gegen General
v . Seeckt vorbereitet zu haben, frei . Die Urteilsbegrün¬
dung besagt : Die Angeklagten haben den Tod des Generals
gewünscht und seien zu diesem Zweck mit den Zeugen Tet¬
tenborn und Kipke in Verbindung getreten . Diese haben
aber die Tat nicht ausführen wollen; es liege also keine
„ Verabredung " vor, zumal auch keine Belohnung geboten
worden sei . Bon den Angeklagten sei aber auch keiner in
dem Sinn eines Anschlags tätig gewesen . Die Haftbefehle
wurden sofort aufgehoben. Die Staatsanwaltschaft wird nach
dem « B . T . " beim Reichsgericht Revision anmelden.

Verurteilung von Dismarckbündlern
Wiesbaden, 5 . Juni . Das französische Kriegsgericht ver¬

urteilte 12 junge Leute aus Wiesbaden wegen ihrer Zuge¬
hörigkeit zu dem im besetzten Gebiet verbotenen Bismarck¬
bund und wegen des Besitzes verbotener „ Waffen" zu Ge¬
fängnisstrafen von 2 Monaten bis zu 3 Jahren und zu Geld¬
strafen von 1000—2000 GM .

»
Die französische Regierungskrise

Paris , 5 . Juni . Der neue Kammerpräsident Pain -
leve begab sich heute vormittag zum Staatspräsidenten
Millerand , um den üblichen Besuch abzustatten. Kurz dar¬
auf erwiderte Millerand den Besuch in der Kammer.
Politische Fragen wurden nicht berührt . Diese sollen erst
beim gemeinschaftsichen Besuch der Präsidenten des Senats
und der Kammer bei Millerand nachmittags erörtert werden,
wenn Millerand an sie die Frage richten wird , welcher Partei
er die Regierungsbildung übertragen solle. Der „ Matin "
schreibt , es sei vorauszusehen, daß beide ihm Herriot Vor¬
schlägen und daß sie auf die jüngsten Beschlüsse der Links¬
parteien zu sprechen kommen werden . Millerand werde
aber diese Beschlüsse als nicht bindend sür sich betrachten. Er
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werde wohl Herriot zu sich berufen, aber dessen Bedin¬
gungen könne Millerand nicht annehmen , er werde vielmehr
eine andere Persönlichkeit (der frühere Finanz -
minister Marsal wird genannt) mit der Regierungsbil¬
dung beauftragen und durch sie die Vertrauensfrage in der
Kanuner stellen lassen.

Die »Gerechtigkeit - Palnleves
Parts , 5 . Juni . Zu Beginn der gestrigen Sitzung hielt

Kammerpräsident Painleve seine Antrittsrede . Er er¬
klärte u. a . , Frankreich habe nur einen Ehrgeiz, nämlich
einen „gerechten Frieden " zu erlangen , gerecht für Frank¬
reich und auch für die anderen Völker . Frankreich wolle
sich unbedingt in den Dienst des Rechts stellen . Damit wolle
er aber nicht sagen , daß Frankreich etwa seine gerechten
Forderungen Täuschungen und Wahngebilden opfern werde.
E ? k^nne keine Gerechtigkeit geben , wenn nicht die Un °

^ ra wieder gut gemacht werde. Die Republik
-oiUie nicht der Schwäche verdächtigt werden. Er wisse
wobl, daß böse und rachsüchtige Kräfte das alte Europa
quälen . Wenn sich aber jenseits der Grenzen kriegslustige
Partien Vorländern dis glaubten, daß der „ Drang des
französischen Volks nach Menschlichkeit" ( !) unter dem Druck
ihrer Drohungen entstanden sei , so wäre dies ein bedauer¬
licher Irrtum , dessen erste Opfer diese Partei selbst und die
Nation wären , die sie gewünscht Habe . Painleve bedauerte,daß gegen die zukünftig« Regierung ein Kamps des Miß¬trauens in die Wege geleitet worden sei . Der Staatshaus¬
halt könne nicht ins Gleichgewicht und der Kredit Frank¬
reichs nicht gerettet werden , wenn die Regierung nicht ausdas Vertrauen aller zählen könne . Er hoffe , daß die neue
Kammer eine Amnestie beschließen werde. — So ungefährwürde , abgesehen vom letzten Satz, auch Poincare als Kam¬
merpräsident gesprochen haben.

Das Marx -Programm genügt in Frankreich nicht
Paris , 5 . Juni . Zu der Regierungserklärung , die Reichs¬

kanzler Marx gestern im Reichstag vortrug , l -̂ reibt Perti -
nax im „Echo de Paris "

, die französischen Anschauungen
lausen der Erklärung in zahlreichen Punkten zuwider. Die
französische Politik könne so gekennzeichnet werden : Frank¬
reich werde Schritt für Schritt den Deutschen in der Erfül¬
lungspolitik nach gslren , nicht aber voraus gehen . Esr n uvn der Vssinderpol-tik nur in dem Maß des Ver¬
zichts Deut-chiands auf die Widerstandspolitik abweichenNcw) l >r Rede des Reichskanzlers müsse man sich fragen,was ihn denn eigentlich noch von den Deutschnationalentr . . ms . Wenn man daran denke , daß die Nationalen die
Herren des Heers , der Verwaltung und der deutschen Re¬
gierung seien, so könne man nur feststellen, daß die Sicher¬heiten d ->s Sllchverständigenplans ganz ungenügend
seien , auch wenn sie vollständig durchgeführt würden und
nrcht ge - csie Teile des Plans abgetrennt würden , wie
Marx dies gestern gefordert habe. — Der „Figaro " sagt,man wisse nicht, ob man die Kanzlererklärung „ gemäßigt"l>L>er „ geschickt" nennen solle. Man sehe nicht recht , ob er
nicht mit seincn Gegnern unter einer Decke stecke .

Herriok wie Poincare
^

Paris , 5 . Juni . „Newyork Herold" meldet aus Washing-wn , dort sei man über die politische Erklärung Herriors inder Radikalen Partei enttäuscht . Er habe zwar se
' ns Sprachegemäßigt , im Grunde genommen habe er die gleiche Ruhr¬

politik wie Poincarö .
Fangspiel im englischen Unterhaun

London, 5. Juni . Bei der Regierungsvorlage über denBau billiger Häuser stellten die Konservativen den Zusatz,
antrag , daß die Summen , die nicht zum Bau verwendetwerden, sei es , daß die Baustoffe oder die Arbeiter fehlen ,wieder in die Staatskasse abgeliefert werden müssen . Der
Staatssekretär des Gesundheitsministeriums erklärte , daßdie Regierung den Zusatz ablehne. In dem Augenblick wurdeaber den Regierungsvertretern von einem liberalen Mit¬
glied insgeheim mitgeteilt, daß die Mehrheit der Liberalen
für den konservativen Antrag stimmen werde. Der Gesund-
heitsminister wurde darauf vom Kabinett rasch beauftragt ,M erklären, daß es den Zusatzantrag annehme , was von den
Konservativen mit spöttischem Gelächter ausgenommen .wurde . Der Antrag wurde darauf angenommen.

Die kriegsrüslungen des Klemm Verbands
London. 5 . Juni . In einer Versammlung der Arbeiter¬

partei erklärte gestern Morel , man sehe mit Besorgnisdie Herstellung eines gewaltigen Kriegsgeräts in der Tsche -

cho-Slowakei und in den österreichischen Staatsfabriken ' Die
chechischen Skodawerke, die der französischen SchneiderCrenzot-Eesillschaft gehören, arbeiten mit Hochdruck Tag und

Nacht für die Tschechoslowakei, Rumänien und Polen . Die
österreichischen Werke stehen unter der lieberwachu>ng der
Pariser Boischafterkonferenz, die anscheinend nichts an den
Lieferungen dieser Staatswerke auszusetzen habe. Tlle Tätig¬
keit der Botschafterkonferenzsei ebenso widerfinnig wie dun¬
kel. — Der englische Botschafter sitzt doch auch drin !

Mac Donalds Rebereifer
London, 5 . Juni . Die „Times " schreibt , Frankreich mache

gegenwärtig eine Krise durch , wir seit vielen Jahren nicht.Mac Donald suche baldigst mit Herriot in freundschaftliche
Beziehungen zu kommen . Wozu diese Eile? Der britische
Erstminister hätte überhaupt nicht nötig gehabt, währenddes Wahlfeldzugs und der Ministerkrise in Frankreich sich
bemerklich zu machen . Durch eine verfrühte Annäherung
könne nichts gewonnen, aber mancher Vorteil verloren wer¬
den . Auch „ Westminster Gazette" tadelt die Hast , mit der
Mac Donald eine Zusammenkunft mit Herriot betreibe . Der
Briefwechsel mit Poincare sei ein Fehler gewesen und die
vorzeitige Einladung an Herriot , der sich in ftnem gefähr¬
lichen Wirbel befinde , könne sich als noch unglücklich :r er¬
weisen . Mac Dchiald hätte besser getan, von diesen Ver¬
wicklungen sich fern und seine Zunge und Feder besser im
Zaum zu halten , bis das französische Volk von selbst ent¬
schied , wer die Macht in Frankreich haben soll .

„Daily Chronicls" fragt , Millerand habe bei der gegen¬
wärtigen Lage in Frankreich eine große Macht in Händen,womit er jede Aenderung in der inneren und äußeren Poli¬
tik verhindern könnte .

Der Ausstand in Albanien
Mailand , 5 . Juni . Der „ Corriere della Sera " meldet ,

der Ausstand dehne sich immer mehr aus . In Südalbanien
seien Bemat , Lisua und Diviace von den Aufstän¬
dischen eingenommen, im Norden sollen di? Regierungs¬
truppen gesiegt haben. — Es wird vermutet, daß die Auf¬
ständischen heimliche Unterstützung von Italien erhalten.

Württemberg
Skukkgark, 5 . Juni . Aus dem Ge me in de rat . Der

Gemeinderat hat gestern die Frage , ob zur Durchführung
der Straße 1 (vom neuen Bahnhof zur Schloßstraße) das
Eckgebäude des alten Bahnhofs (Ecke Schloß- und Friedrich¬
straße) abgebrochen werden soll, mit Ja entschieden . Weiter
befaßte sich der Gemeinderat mit der Abgabe eines Platzes
in den Seidenanlagen zum Bau einer katholi¬
schen Kirche gegen Tausch eines der kath . Elisabethen-
gemeinde gehörigen Baugeländes an der Hasenberg-Bis-
marckftraße . Die Kirche soll die Pfarreien St . Eberhard
und St . Elisabeth entlasten. Erstere zählt 14 »00, letztere
15 000 Seelen . Von den 84 Ar des Platzes sollen 9 Ar
40 Quadratmeter überbaut werden . Die Bürgerpartei
stimmte dem Plan zu , während Demokratie, Sozialdemo¬
kratie und Kommunisten sich aus Gründen der Erhaltung öf¬
fentlicher Plätze ablehnend verhielten. Schließlich wurde ein
sozialdemokratischer Antrag angenommen, einen anderen
Platz im Tauschwege der katholischen Gemeinde zur Ver¬
fügung zu stellen und die Angelegenheit nocheinmal der
Bauabteilung zur Beratung vorzulegen, lieber die Frage
der Wiedereinführung der Wertzuwachs st euer fin¬
det nochmals eine Lesung statt.

Das Wucheramt beim Polizeipräsidium ist mit
Wirkung vom 15. Mai aufgelöst worden. Die Geschäfte
sind an die Kriminalabteilung übergegangen.

Stuttgart , 5 . Juni . Kinderspeisung . Dieser Tage
wurden die Kinderspeisungen in Württemberg vom Quäker-
Hilfswerk (General Allen) durch den mit der Ueberwachnng
beauftragten Herrn Evis -Neuyork und dem Leiter des deut¬
schen Hauptausschusses für Auslandshilse . Herrn Gramm ,
besichtigt. In Württemberg werden in diesem Sommer irr
131 Gemeinden und 113 Anstalten und Heimen rund 30 000
Kinder täglich gespeist, wozu noch 8000 bis 8500 Speisungen
in Erholungsheimen kommen .

Protestversammlung. Am Freitag findet -m Festsaal der
Liederhalle eine Protestversammlung der Beamtenschaft
gegen die von der Reichsregierung oorgenommene Vesol-
dungsregelung statt.

Vom Tage . In der Ludn ' gstraßs verübte ein 40 Jahre
alter lediger Handschuhmacher Selbstmord durch Erhängen .

—- B« einem Zusammenstoß eknes Lastautos ' mit einem
Personenkraftwagen in der Landhausstraße wurde ein In¬
sasse leicht verletzt .

Aus dem Lande
Hohenheim, 5 . Juni . Von der Landwirtschaft -

lichen Hochschule . An der Landw . Hochschule sind im
Sommerhalbjahr 1924 712 Studierende , darunter 12 weib¬
liche eingeschrieben . Außerdem nehmen 9 Gasthörer und 2Gasthörerinnen am Unterricht teil. Unter den 712 Studie¬renden befinden sich 326 Württemberger . Von den 386 Nicht-wurttembergern sind 317 Reichsangebörige, 31 deutschstäm¬mige Ausländer , 12 Deutsch- Oesterreichec und 26 sonstigeAusländer .

Kirchheim a . N.. 5 . Juni . A u s V e rz w e i flu n g . Der
llmgjährige Polizeidiener Fr . Weingärtner hat sich auf dem
Friedhof mit seiner Dienstwaffe erschossen . Der Grund zuder unseligen Tat liegt zweifellos darin , daß seine Frau voneinem unheilbaren Leiden befallen wurde, und er sich außer¬stande sah , die hohen Behandlungskosten zu tragen.

Vom Mainhardter Wald. 5. Juni . Kraftpo st ver¬kehr . Eine erfreuliche Verkehrsverbesserung hat uns der
1 - Juni gebracht , indem der Krastpostverkehr eins ganz be¬
deutende Erweiterung erfahren hat . Auf den Strecken Main-
Hardt—Willsbach, Mainhardt —Sulzbach a . M . und Sulz¬
bach—Löwenstein finden jetzt täglich zweimalige Fahrten
statt, während auf der Strecke Mainhardt —Schwöb. Hall
täglich eine und Sonntags ebenfalls zwei Fahrten — bis¬
her wöchentlich drei Fahrten — ausgeführt werden . Da die
seitherigen Kurszeiten sich teilweise stark verschoben haben,tut jeder Reisende , der auf den Wainhardter Wald will, gut,
sich vorher den Fahrplan genau anzusehen . Es ist nun reich¬
lich Gelegenheit geboten , auf bequeme Weise die Schönheitendes Mainhardter Waldes kennen zu lernen.

. . - - 4- uL r i n , u, u c e. ylk-
srgen Scyloß, das die Salvatoricmer seinerzeit erwarben,tu ach Abschluß der nötigsten baulichen Aendsrungen dieEröffnungsfeier der Lateinschule mit 20 Internen und lie¬ben Schülern von der Stadt und Umgebung statw-fundenZu der schönen Feier erschien auch Fürst Erich von Wald -

'
burg -Zeil.

Schlier . OA . Ravensburg , S . Juni . VerhaftungDer längst gesuchte Schäfer Titus Kuchler von ZipplingenOA . Ellwangen wurde hier verhaftet und dem Gericht über¬
kleben . Kuchler soll vor einiger Zeit seinem Dienstherrndem Domänenpächter Fidel Stehle in Hochberg , mehrereZentner Schafwolle gestohlen und verkauft haben.

Leibringen OA . Sulz , 4 . Juni . Tod in der Güllen¬
grube . Das zweijährige Söhnchen des Maurers Manche
fiel in unbewachtem Augenblick in die volle Güllengrubs urcü
konnte nur als Leiche geborgen werden.

Wehingen OA . Spaichingen , 5. Juni . Tödlicher Un¬
fall . Bei der Rückfahrt des Autos der Nosrnbrausrei
Aldingen vom Sängerfest in Nusplingen wurde der Schrei¬
ner Josef Kult von hier von einem Seitenblech erfaßt und
M Boden geschleudert , so daß kurze Zeit darauf der Tod in¬
folge Schädelbruchs eintrat .

Tuttlingen , 5 . Juni . Selbstmord . Der 53 Jahre
alte Instrumentenmacher Gg . Storz wurde im Wald Witt-
hoh erhängt aufgesunden. Krankheit und Schwermut schei¬
nen den fleißigen und rechtschaffenen Mann in den Tod ge¬
trieben zu haben.

WurtLembergischer Landtag
Stuttgart . 5. Juni .

In der gestrigen Sitzung erklärte sich Staatspräsiderft
Bazille bereit, die gestellten Großen Anfragen teils in
Verbindung mit der Aussprache über die Regierungserklä¬
rung , teils später zu beantworten . Sodann oefaßte sich das
Haus mit dem Gesetz betr. die Aufhebung der Oberämter und
des Landgerichts Hall. Abg . Dr . Schott (BP .) erklärt,
man müsse der Regierung Gelegenheit geben , sich mit der
Frage eingehend zu beschäftigen , ob das Stückwerk aufrecht
erhalten bleiben oder im allgemeinen Rahmen der Staats¬
vereinfachung erledigt werden soll . Deshalb beantrage sein«
Partei die Hinausschiebung der Frage vis zum 15 . Oktober.
Abg . Schees (Dem .) sprach sich gegen die Verschiebung aus.
Hierauf trat das Haus in die

Besprechung der Regierungserklärung
ein -

Wir wissen jetzt, daß die Ideen der Menschen , nach
bestimmten Gesetzen der Natur und des Geistes organ¬
isch sich entwickeln und sehen den Baum menschlicher
Erkenntnis wachsen ohne Unterbrechung und im Son -

'
nenschein der Freiheit blühen und Früchte tragen , zur
richtigen Zeit . Just - v . Liebig.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne .

34 (Nachdruck verboten .)
Und mit hinreißender Liebenswürdigkeit suchte sie den

Gast ihre Ablehnung vergessen zu machen . Sie ging auf seine
Interessen ein und fand mancherlei Berührungspunkte , und
da er ebenfalls ein begeisterter Amateurphotograph war , gab
es genug Gesprächsstoff , um den Abend auszufüllen .

Es war schon ziemlich spät, als er endlich ging, voll auf¬
richtigen Dankes für den hübschen Abend und mit dem Ver¬
sprechen, bald wiederzukommen.

Hans Eckardt geleitete ihn ein Stück des Weges.
Als er wieder zurückkehrte und vor seinem Hause stand ,

sah er gerade, wie im Schlafzimmer seiner Frau das Licht
verlöschte .

11 .
In der Diele seines Hauses wartete Hans Eckardt Lan¬

dender auf seine Frau . Als er die Handschuhe überstreifte,
, kam sie die Treppe herunter , in einem Hellen Abendmantel

gehüllt, ein Spitzentuch über dem schönen Haar . Er geleitete
sie zu dem draußen wartenden Wagen, ließ sie einsteigen
und setzte sich ihr gegenüber in die Ecke , um bei der Enge
des Kupees jede nahe Berührung zu vermeiden.

Sie wechselten nur einige belanglose Worte über die be¬
vorstehende Festlichkeit im Hause des Oberst und schwiegen
dann , bis ihr Ziel erreicht worden war .

Es war das erstemal , daß der Rittmeister Gras Lauben¬
berg und seine Frau an einem Souper teilnabmen , und er
wußte genau, was dieser erste offizielle Eintritt in die Ge¬
sellschaft für Nosemarie bedeutete. Sie war die einzige
bürgerlich Geborene unter den Damen des Regiments , außer
der Frau Oberst von Lasiert, die einer Lübecker Patrizier -
samilie entstammte.

Er konnte sich lebhaft vorstellen , wie scharf man sie beob - j Gedämpftes Lachen , lebhaftes Sprechen, Gläserklirren,
achten und gegebenermaßen streng kritisieren würde — das - -leises Tellerklappern schwirrten durch den großen , mit ge-
nicht nur wegen ihrer Herkunft, sondern weil sie schön da - s diegener Pracht eingerichteten Speisesaal . Hell strahlen die
bei war . Ihren Reichtum, ihren bürgerlichen Namen hätte
man ihr lieber nachgesehen als ihre auffallende Schönheit,
gegen die keine der anderen Damen aufkam.

Gespannt blickte er ihr entgegen, als sie aus der Garde¬
robe kam und sich mit ihm vor der Tür des Empfangssa¬
lons traf . Sie hatte ihm zu Hause keine Gelegenheit ge¬
geben , sie vorher in ihrer Toilette zu bewundern . Mit
einem überraschendenBlick streifte er sie ; so schön hatte er sie
noch nicht gesehen . Ihr wundervoller Wuchs kam in dem
engen , silbergestickten rosa Crepe-de-chine- Kleide voll zur
Geltung . Der mit einem schmalen Zobelstreifen besetzte Aus¬
schnitt ließ einen Hals , Nacken und Schultern mit vollen¬
deter Schönheit sehen . An einem dünnen Platinkettchen

vielen kleinen Lampen der Deckenbeleuchtung auf die in
Silberpracht und reichem Blumenschmuck prangende Tafel .
Es war ein festliches Bild , die Damen in eleganten Toi¬
letten , mit kostbarem Schmuck behängen, die Herren in ihren
weißen Waffenröcken , nur selten unterbrochen von dem
schlichten Schwarz der Fracks.

Schnell war die Zeit bei Tisch verflossen . In den an¬
grenzenden Räumen wurden eisgekühlte Getränke und Kaf¬
fee gereicht . Später sollte noch getanzt werden . Die Frau
Oberst unerhielt sich mit den geladenen Damen und richtete
an alle freundliche Worte.

Ihre Schwägerin , Frau Carina Woldeck, sprach jetzt mir
Rosemarie Laubenberg . Sie war die Witwe eines Generals ,

hing ein großer leuchtender Brillant ; den kostbaren Stein i wohnie in Charlottenburg , hielt sich aber häufig im Hause
hatte ihr Bruder Wilhelm selbst gesunden , hatte ihn schleifen i des Bruders ans, um dort an Gesellschaften teilzunehmen
lassen und ihn als Geschenk mitgebracht. Sie trug keins von j und sich zu zerstreuen. Die beiden Damen Sudeten emen
den Schmuckstücken, die er ihr gegeben aus dem Besitz seiner z wirksamen Gegensatz zueinander . Frau von Woldeck war
Mutter , den er mit Hans Buffo geteilt.

Und Hans Busso las in den Augen der Damen unlieb¬
same Ueberraschung, versteckten Neid, in den Augen der
Herren Helle Bewunderung . Fürst Eldringen war bereits
anwesend ; begeistert drückte der ihm die Hand . „ Du — ich
gönne dir beinahe diese Göttin nicht , die dir gehört.

"

Jhm gehörte?
Ebensoviel jedem andern , wie ihm ! — Nicht einmal hatte

er ja den Mund seines Weibes berührt . Und die Sehnsucht
danach brannte in ihm . Er wußte doch , wie weich und süß
ihre Lippen waren — jener einzige Kuß , den er der Unbe¬
kannten gegeben , ließ ihn nicht zur Ruhe kommen .

Rittmeister von Saldern führte Rosem "cie zu Tisch. An
der rechten Seite saß Bernd Eldringen ; sie freute sich da¬
rüber — war er doch etwas vertrauter als die anderen
Herren. Mit zarten Huldigungen umgab er sie, ohne aber
seine Tischdame zu vernachlässigen .

Der Oberst war als jovialer Gastgeber bekannt, wäh¬rend es ein wenig schwierig war , mit seiner Frau zu ver¬
kehren , deren Herzensgüte durch die äußere Steifheit ihres
Wesens und ein gewisse Aengstlichkeit unterdrückt wurde.

i der Typus einer modernen Frau ; sie war sehr schlank, blaß,'
tiefbrünett mit rassigem , nervösem, hochmütigem Gesicht.
Die schräggestellten Augenbrauen über den länglichen, dunk¬
len Augen gaben ihr ein pikantes Aussehen.

In der Nähe der beiden Damen standen Eldringen und
Laubenberg , jeder seine Mokkatasse in der Hand und sich
mit der lustigen Frau von Saldern unterbaltend .

„ Sie sind die jüngste Akquisition des Regiments , Grättn
Laubenberg ? " fragte die Generalswitwe in ihrer nachläs -
sigen , schleppenden Sprechweise.

„Ja , Exzellenz , aber nicht für lange mehr ; in nächster
Woche schon wird Oberleutnant Veltheim heiraten . Dort
steht er im Gespräch mit dem Herrn Oberst.

"
Die Generalin wandte den Kops und warf einen kurzen

Blick aus den schlanken, blonden Offizier . Ah so ! — Uns
wen heiratet er ? " , ^ ^

„Eine Freiin von Wangenheim . Eine sehr schone uns
liebenswürdige Dame , wurde mir gesagt .

"
.

„Hatten Sie vordem schon Bekanntschaften im Regiment,
Gräfin ? "

(Fortsetzung folgt.) ^



Mg . Strobel (BB .) : Die Rechte fittd-t eine wenig et-
treuliche Lugs vor , nämlich politisch und finanziell den Zu¬
sammenbruch . Die Lmksrud'ikalen stiirnien immer starker
an , daber wäre ein Zusammenschluß aller bürgerlichen Par¬
teien wünschenswert gewesen , aber die Demokratie hat es
nicht fertig gebracht , den Trennungsstnch zwischen sich und
tun Sozialdemokratie zu ziehen . Die Regierung wird ziel-
vewußt und kraftvoll ihr Amt führen, in ehrlichem Zorn
gegen die Bedrückungen von außen und den Verrat im In¬
nern . Dem Ueberfluten der Moskowiter muß ein Damm ent¬
gegengesetzt, die Schuldfraae am Krieg gelöst und das Sach¬
verständigengutachten ernstlich geprüft werden Erst dann
läßt es sich sagen , ob es annehmbar ist . Wir wünschen die
Erhaltung der Reichseinheit. jedoch unter Wahrung süddeut¬
scher Eigenart und Selbständigkeit. In der inneren Politik
sind wir gegen jeden gewaltsamen Umsturz. « Die Krisis in
der Landwirtschaft ist außerordentlich scharf. Schutzzölle sind
notwendig, so gut wie bei der Industrie . Der ürediknot muß
aboeholfen und dem Zinswucher entgegengetreten werden.
Notwendig ist die Stundung von Steuern und die Unter¬
lassung von Pfändung , dringend nötig auch eine Stenderung
der dritten Steuernowcrordnung . Die trostlose Finanzlage
des Staats zwingt zur Vereinfachung der Verwaltung , vor
allem durch den Abbau der Kriegs- und Rachkriegsämter, so¬
wie des Arbeitsministerrums. Bei den Overämtern muß eine
Grenzregulierung eintreten , sofern sie von ü«m betreffenden
Gemeinden gewünscht wird . Beim Beamtenabbau sind wohl
erworbene Rechte zu wahren . Strafverfahren wegen Baga¬
tellen müssen niedergeschlagen , kostspielige Bauten unterlassen
werden. Wir brauchen Sparsamkeit in Privat - und Staats¬
haushalt .

Abg . Keil (Soz .) : Der völkische Rechtsblock hat sich auf
einmal wieder zur Bürgerpartei umgedildet. Die Regie¬
rungserklärung zeigt Spuren enttäuschter Hoffnung. Bezüg¬
lich des Sachverständigengutachtens weckt die Erklärung bei
uns kein Vertrauen . Wir treten der neuen Regierung mit
Mißtrauen entgegen. Die Feinde der Veriassung von rechts
werden mit anderem Maß gemessen, als die von links . Wir
wünschen eine gerechte Verteilung der Steuerlast . Der Red¬
ner begründet die von seiner Partei gestellten Anträge . Der
Schutzzoll ist nur eine Förderung der betriebstechnischen Rück-
ständ

'
iokeit der Landwirte . Deshalb lehnen wir diesen Schutz¬

zoll ab . Die veraltete württ . Bezirksverwaikung darf nicht
bestehen bleiben. Man versucht , den Geist des alten kaiser¬
lichen Deutschlands wieder zur Herrschaft zu bringen. Es be¬
steht die Gefahr , daß wir vom schlimmsten Anglück doch noch
betroffen werden, well das Zentrum mehr nnd mehr die
Linie verlassen Hai , die sechs bis sieben Jahrs für es maß¬
gebend war . Besonders in Württemberg entwickelt sich das
Zentrum nach rechts , was nicht ohne Rückwirkung auf die
Reichspolitik bleiben wird .

Staatspräsident Bazille erwidert auf die Ausführun¬
gen des Abg . Keil : Kein Jahr war so von revolutionärer
Gefahr bedroht, wie dieses . Das Sachverständigengutachten
soll Ausgangspunkt für die Verhandlungen sein. Wird es
ohne weiteres angenommen , so ist die Jndustriearbeiterschaft
zu mindestens 12stündiger Arbeitszeit gezwungen. Verfas¬
sungsstürzende Bestrebungen von rechts kenne ich nicht. (La¬
chen links .) Pläne wie in Bayern haben wir in Württemberg
nie gehabt. Eine nationale Diktatur würde unabsehbare
außenpolitische Folgen haben. Wir schützen Re Verfassung
gegen alle Angriffe. Der Wirtschaftskampf m den nächsten
Jahren sollte sich möglichst friedlich gestalten . Ich freue mich
über die Worte Keils, daß das Interesse des Staats über
dem der Wirtschaft stehe. Bisher hat nämlich die Wirtschaft
den Staat kaput gemacht , nämlich der schematische Achtstun¬
dentag und der Einfluß der Gewerkschaften . (Lebh . Wider¬
spruch) . Die bisherigen Ersparnisse durch die Abbaumaßnah¬men waren nicht sehr hoch und betragen 1924 nur 2 Millionen
Mark bis jetzt . In der Frage der Aufteilung der Oberämker
besteht keine einheitliche Auffassung in der Regierung . Dar¬
um soll der Landtag die Entscheidung treffen.

» *»

Aufhebung der Verordnung bekr. die Aufteilung der
Oberämker

In der Sitzung am Donnerstag hat der Landtag nachlängerer , zum Teil heftiger Aussprache in der Frage der
Aufteilungvon Oberämtsrn und des LandgerichtsHall eine endgültigeEntscheidung getroffen durchAnnahme eines bürgerparteilichen Initiativgesetzentwurfs ,wonach die Verordnung der alten Regierung , die amIli- Juni in Kraft treten sollte, aufgehoben wird und disAufhebung von Oberämtern auch künftig nur durch Ge¬setz möglich sein soll. Dieser Antrag wurde mit 46 Stim¬men der Rechten einschließlich der Zentrumsministsr Solzund Veyerls gegen 28 Stimmen der Sozialdemokraten , derKommunisten und der Demokraten angenommen. Ander¬
weitige Anträge der Oppositionsparteien waren vorher abge¬lehnt worden.

In '
der Aussprache kam rum Ausdruck , daß die Verein¬

fachung der inneren Verwaltung durch eincn Gesetzentwurferfolgen soll, dessen Vorlegung im Winter zu erwarten
sein dürfte.

Bei der dann fortgesetzten Besprechung der Regie¬
rungserklärung betonte Abg . Bock (Ztr .i , seine Par¬tei hatte es gerne gesehen , wenn auch die Demokratie sich ander Regierungsbildung beteiligt hätte . Die Koalition mit der
Rechten sei nicht durch Preisgabe wesentlicher Grundsätzeder politischen Grundauffassung erkauft. Der Redner bil¬ligte die Regierungserklärung und wünschte Kredit fürLandwirtschaft und Gewerbe, soziale Gerechtigkeit bei der
Leamtenbesoldung, Unterstützung der Landwirtschaft, R -ft-Miterbcms der sozialen Gesetzgebung und des Ar-

baldige Inangriffnahme des Reichsschutgesetzcs
Regierung

ber Neichsauhenpolitik durch die württ .
e r sKomm .) wandte sich scharf gegen die

vartei und n bas Zentrum ein Anhängsel van Bürger -
^ umm knünn ^ ^ ^ '^ Die Zentrumspolitik stütze sich auf
seien nicht

^
die ^ ? "^ ^ auszelle. Das Unglück für Europa

Wirtschaft R^ " bvertrage , sondern die kapitalistische
Re ArbellerT - und Beverle tausendfältigen Haß ln
schlimm ausaeben -

^ " ne die Geschichte einmal

Baden
Juni . Zu der Neuordnung beim Katho-Men Oberstiftungsrat teilt der „ Badische Beobachters" mit,ueuer Leiter der Geschäfte von den zuständigen

glichen und kirchlichen Stellen Geh . F,nanzrat , Land-Dr . I . Schmitt ernannt worden ist. Geh . Finanz¬ul ck. Seger ist in den Ruhestand getreten.
. Mörzheim, 5. Juni . Vor kurzem ertranken in der hoch -«eyenden Nagold ein Kind und sein Vater, letzterer bei dem

Versuch , das 'Kind zu retten . Der 27 Jahre alte ledige Ket¬
tenmacher Alfred Tr nutz von Pforzheim benutzte Re Ge¬
legenheit, unter falschem Namen an die Witwe zu ;chreiben
und ihr unter Vorspiegelung der Auszahlung einer .wbschaft
von 25 000 Dollars , die er eben aus Amerika mitbringe , den
Vorschlag zu einer Besprechung in einem Hotel zu machen .
Trautz ist mehrfach vorbestraft, müßiggängig und ein Hei¬
ratsschwindler. Die unglückliche Frau fiel auf den Schwindel
nicht herein, übergab den Brief der Polizei , kam dann aber
auf Anraten der letzteren mit Trautz zusammen. Trautz
wurde verhaftet und erhielt jetzt vom Schöffengericht im Hin¬
blich auf die Gemeinheit der Tat Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverlust.

Pforzheim, 5. Juni . Anläßlich der am Pfingstsonntag hier
stattfindenden Fahnenweihe der fünf Regimentsoer¬
eine 110 , 112 , 114, 142 und 169 sollte am Vormittag e n
katholischer und ein evangelischer Feldgottesdienst in dem zu
diesem Zweck von den Vereinen für diesen Tag gemieteten
Stadtgarten stattsinden. Wie die Vereine nun Mitteilen , hat
die badische Regierung die Abhaltung dieser Feldgotres -
dien sie verboten , da es sich um „ Veranstaltungen
unter freiem Himmel" handle . Es sind Schritte eingelettct,
um eine Aenderung oder Zurücknahme des sonderbaren Ver¬
bots herbeizuführen.

Heidelberg. 5 . Juni . Wegen Zugehörigkeit zur Natio¬
nalsozialistischen Arbeiterpartei waren sechs
junge Leute, Kaufleute und Ingenieure vom Amtsgericht zu
se drei Monaten Gefängnis verurteilt zwei sreigesprochen
worden. Die vier verurteilten und auch der Staatsanwalt
hatten Berufung gegen das Urteil eingelegt. In der Be¬
rufungsverhandlung wurde die Berufung des Smatsanwalts
urückgewiesen und sämtliche Angeklagte wurden freige¬
sprochen .

Bei der Kettenschiffahrt auf dem Neckar ist das gesamte
Personal in den Streik getreten, weil die Firma die ein¬
gereichten Lohnforderungen nicht bewilligte. Nachdem die
Firma sich aber bereit erklärte, sofort in Verhandlungen
einzutreten, wurde die Fahrt der Boote wieder ausgenom¬
men.

Mannheim , 5 . Juni . Wegen andauernder Ehezwistig -
keiten hat sich ein 21jähriger Kaufmann auf der Straße
erschossen.

Wegen Beraubung von Geldbriefen u . a . V . wurde der
34jährige Hilfspostschaffner Georg Benz aus Edingen zu
7 Monaten Gefängnis verurteilt .

Auf dem Bahnhof Käfertal machten in letzter
fortgesetzte Diebstähle einen verstärkten Bahn,chutz noti
dig . In vorletzter Nacht beobachteten nun die Beam
daß sich mehrere verdächtige Personen an verschiede,Wagen zu schaffen machten , offenbar in der Absicht zu pdern . Als die Beamten gegen die Räuber vergingen ,
sie festzunehmen , wurden sie von diesen mit Pistolenschüj
empfangen. Darauf griffen auch die Beamten zurIn dem sich nun entwickelnden Feuergefecht wurde ein
jähriger Beamter sehr erheblich verletzt . Die Täter
kamen . Dann wurden in der gleichen Nacht einige
später durch Polizeibeamte fünf Personen auf dem nahe
legenen ehem . Gefangenenlager festgenommrn, als sie plderten . Ob diese Festaenommenen mit den an der Schiret beteiligten Personen in Zusammenhang stehen , ist
nicht bekannt.

Singen , 5. Juni . Am Bahnübergang an der Str
Stahringen —Reutehof wollte gestern nachmittag der Kr
Wagenfabrikant Hildebrand auf den eben ängekurbel
Wagen aufspringen, kam zu Fall , wobei ihm ein Hinterr!
über den Körper fuhr . Schwer verletzt wurde er in
Radolfzeller Klinik verbracht.

Vom Hohenkrviel , 5 . Juni . Ende des Streiks .
Abstimmung unter den Eisenbahnarbeitern in Singen über
die Fortführung des Streiks erreichte nicht die erforderliche
Zweidrittelmehrheit . Infolgedessen wurde di« Arbeit wieder
ausgenommen.

Neustadt i. Schw -, 5. Juni . Die für die Entwicklung d^r
Kulturen günstige Witterung im Monat Mai hat im
Schwarzwald eine üppige Entwicklung der Wiesen her-
vorgerufen . Die großen Täter des Schwarzwalds , wie Kcr-
zigtal, Dreisamtal usw . zeigen in gleicher Weise die U-mp ' g-
keit im Wachstum, nicht minder die fruchtbare Hochebene der,Baar , besonders im Strich von Donaueschingen westwärts ,

Wyhl bei Kenzingen, 5. Juni . Die am Ameri a er¬
wartete große Erbschaft ist jetzt ohne namhafte Kür¬
zungen zur Auszahlung gelangt. Nur die mit höheren Be¬
tragen bedachten Erben , sowie der Anteil der Gemeinde ist
gekürzt worden . Von dem Betrag , welcher nach dem letzten
Willen des Erblassers für kirchliche Bedürfnisse verwendet
werden soll, werden neue Glocken angeschafft werden.

Areiburg , 5 . Juni . Auf der Höllentalbahn war einemetwa 17jährigen Burschen ein Stück seineer Tourist naus-
rüstung auf dem fahrenden Zug gefallen. Kurz entschlossensprang der junge Mann aus dem zwischen den Stat - oneri
Höllsteig und Hinterzarten mit etwa 7 Kilometer fahrendenZug , lief ein Stück wegs auf der Bahnlinie zurück und mackste
sich dann wieder mit dem erwischten Eigentum dinier dem
fahrenden Zug her, den er dann auch nach einem Dauerlauseinholte und wiederbesteigen konnte .

Konstanz, 5. Juni . In den Falzziogelwecken brach ein«
zum Transport von Material gebaute Holzbrücke zusammenin dem Augenblick , als ein mit 20 Zentner beladener Roll¬
kippwagen darüberfuhr . Der Wagen stürzte ab . Zweiunter der Brücke beschäftigte Arbeiter , die von dem Wagen
bedeckt wurden , erlitten schwere Verletzungen.

BinMl bei Lörrach, 5 . Juni . Ein Familiendrama spielt«
sich hier ab . Der 40 Jahre alte Taglöhner Anton Geiger
versetzte seiner Frau im Verlauf eines Streits , hervorgerufen
durch die Eifersucht Geigers , einen Dolchstoß in die Schlag¬ader . Darauf durchschnitt er ihr mit einem Messer die Kehle.
Herbeieilende Personen fanden den Mörder , der sich mit
einem Schnitt durch die Kehle selbst gerichtet hatte, tot in
einem Zimmer vor. Drei Kinder im Älter von 3 bis 7 Jah¬
ren haben durch die furchtbare Tat ihre Eltern verloren.

Lokaler .
Wildbad , 6 . Juni 1924 .

Zugsverkehr über Pfingsten ,
lieber die Pfingstfeiertage verkehre n folgende Sonderzüge

Pfingstsamstag : Pforzheim — Wildbad ,Wildbad an 7 . 09 Uhr nachm.
Pfing st - Sonntag :

Pforzheim — Wildbad , Wildbad an 8 .31 Uhr vorm .
Pfing st - Montag :

Pforzheim —Wildbad , Wildbad an 3 . 17 Uhr nachm,und Wildbad — Pforzheim , Wildbad ab 4 .22 Uhr nachm.

Me Reichsrichtzahl für den Großhandel vom 3 . Juni lst
egenüber dem Stand vom 27 . Mai, (120,2 ) weiter um 1,5

Prozent auf 118,4 zurückgegangen. Von den Hauptgruppen
sanken im gleichen Zeitraum Lebensmittel von 103,4 aus
100,9 oder um 2,4 Prozent , davon die Gruppe Getreide
und Kartoffeln von 89,5 auf 87,8 oder um 1,9 Prozent ,
Jndustriestoffe von 151,6 auf 151,1 oder um 9,3 Prozent . Da¬
von blieb die Gruppe Kohlen und Eisen mit 144,7 nahezu
unverändert . Inlandswaren haben von 109,3 auf 108,7
oder um 1,0 Prozent und Einfuhrwaren von 172,0 auf 166,8
oder um 3 Prozent nachgegeben. Für den Durchschnitt des
Monats Mai ergibt sich ein Rückgang von 124,1 auf 122,2
oder um 1,3 Prozent . Von den Hauptgruppcn sanken in der
gleichen Zeit Lebensmittel von 109,7 auf 106,6 oder um 2,8
Prozent , während Jndustriestoffe von 150,9 auf 152,2 oder
um 0,9 Prozent anzogen. Inlandswaren sind gestiegen von
111,7 auf 112,2 oder um 0,4 Prozent . Einfuhrwaren sind
gesunken von 185,6 auf 173,8 oder um 6,4 Prozent .

Die DoLarnokgeldschsine der Reichseisenbahn werden
vielfach von den Geschäftsleuten zurückgewiesen , da dieses
Notgeled bereits aufgerufen und daher ungültig fei . Da die
Beamten und Angestellten der Reichsbahn ihre Bezüge
zum großen Teil mit diesen Geldscheinen bezahlt erhalten,
so entstehen durch die Verweigerung der Annahme für diese
Personen wirtschaftliche Schwierigkeiten. Die Ansicht , daß
der Aufruf des Reichsminifters der Finanzen vom 14 . Mai
1924 sich auf sämtliches Notgeld der Reichsbahn beziehe , ist
unzutreffend . Aufgerufen ist nur das auf Paptermark
lautende Notgeld der Reichsbahn : die auf Dollar lautenden
Nokscheine der Reichsbahn sind dagegen noch jetzt in Gültig¬
keit und müssen daher im Zahlungsverkehr angenommen
werden.

Fieber beim 5Und
Der Verdacht auf Bestehen von Fi ber wird rege , wenn

das Kind sich heißer anfühlt als sonst, was man namentlich
cm der Stirn , am Mund und an Len Händen fühlen kann,
wenn es ein gerötetes Gesicht hat oder glänzende ( „ fiebrige " )
Augen und wenn es sonst Zeichen von Unbehagen, Mattigkeit»
Appetitlosigkeit usw . bemerken läßt . Alle diese Zeichen weisen
darauf hin, daß beim Kind irgend etwas nicht in Ordnung
ist, und sie legen die Vermutung nahe, daß es sich um eine
mit Fieber einhergehende Krankheit Handel !. Aber in Wirk¬
lichkeit gibt es nur ein einziges sicheres Zeichen , das Auf-

^ uccrprversaoens avgewjen uns das T-herometer Sann mit
Watte und Wasser sofort wieder gereinigt.

In - er Achselhöhle ist die Temperatur bis zu 37,2 Grad
Celsius als noch normal anzusehen . Was darüber ist, ist er¬
höhte Temperatur , und von 38 Grad an wird man von
richtigem Fieber sprechen können . Im Darm ist , worauf bei
der Beurteilung zu achten ist , die Temperatur um 1t Grad
also 0,5 Grad , höher . Wenn beispielsweise die Temperaturin der Achselhöhle 36,8 Grad beträgt , so ist sie gleichzeitigim Darm ungefähr 37,3 Grad . Beides ist durchaus normal .Wenn man dem Arzt Mitteilung von dem Ergebnis der
Messung macht , ist darum genau anzugsbrn , wo sie erfolgt
ist. Sonst sind Jrrtümer in der Beurteilung möglich . Zu
beachten ist auch die Zeit der Messung: die normalen Körper¬
temperaturen zwischen der Morgen - und Abendzeit können
fast um 1 Grad schwanken . Morgens ist die Körperwärmeam niedrigsten, sie erreicht unter langsamem Anstieg ihren
Höhepunkt zwischen 4 und 6 Uhr nachmittags und sinkt dann
wiedcr langsam ab .

Im Fieber ist bekanntlich auch der Herzschlag beschleunigt ,
also die Anzahl der Pulsschläge in einer Almute erhöht.Wenn man beim kleinen Kind den Puls fühlen will, so mußman aber wissen, daß er schon normalerweise bedeutend
rascher schlägt als beim Erwachsenen . Wahrend die Puls¬
zahl beim Erwachsenen durchschnittlich 60 bis 70 Schlägein der Minute beträgt , tft die beim Neugeborenen so groß
(130 bis 150) . Sie sinkt dann allmählich ab , beträgt aber
noch im vierten Lebensjahr durchschnittlich 110 Schläge inder Minute . Mit dem Rückschluß von erhöhter Pulszahl aufdas Vorhandensein von Fieber muß man also beim Kind
besonders vorsichtig sein.

Im übrigen ist zu beachten , daß der Grad des Fieberskein Maßstab für die Gefährlichkeit -- iner Krankheit ist. I «
kräftiger der Körper sich gegen die in ihm steckende Krankheitwehrt , um so höher ist oft, namentlich bei kleinen Kindern,-n kürzester Zeit das Fieber . Bei manchen Krankheiten
ist gerade hohes Fieber als ein günstiges Zeichen für eins
voraussichtlich rasche Ueberwindung des Krankheitsverlaufs
anzusehen .

Abschied von Wildbad .
Dir Schwarzwald , töne heut' mein Lied IDer Herrgott , der Dich geschaffen.Er konnte wahrhaftig auf einen FleckViel Schön 'res zusammen nicht raffen.
Ihr herrlichen Berge, Du Tannendust ,Und ihr Wälder so hoch und so finster .Und drunten die sprießenden Felder und Au 'nUnd der goldig leuchtende Ginster I
Du klarer und rauschender Bach der EnzlVon Stein zu Stein hupft die Welle
Und unter ihr bricht sich durch FelsengeröllDie Gesundheit spendende Quelle.
Mich erdrückt der Berge Majestät ,Und zwingt zum Beten mich nieder !
Dein Bild bleibt ewig mir eingeprägt —
Mein Schwarzwald , ich sehe Dich wieder !

!
d

L. B . S 'de.



Hände lsnachrrchten
Dollarburs . Berlin , 5 Juni : 4,2105 Bill . Mk . Neunork

1 Dollar 4,21 . London 1 Pjd . Skerl . 18. Amsterdam 1 Gulden
1,57 . Zürich 1 Franken 0,741 Bill . Mk .

Dollarschatzscheine 73 .80 , Goldanleihe 4 .20.
Der französische Franken notierte 87 zu 1 Pfd . Skerl . und

20 .30 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt . Tägl . Geld 1 bis 1,25 vom Tausend . Die

Seehandlung hat größere Austrüge gekündigt und fördert für Ver¬
längerung schwere Bedingungen und höhere Zinssätze.

Erhöhung der Druckpaplcrpreise . Der Verband deutscher Druck-
Papierfabriken GmbH , hat ab 5 . Juni den Druckpapierpreis um 2 -tt
für die 100 Kilo auf 31 .50 -4t erhöht.

Textilunkersuchung in den Vereinigten Staaken . Der amerika¬
nische Senat hat beschlossen, eine Untersuchung anzustellen über die
Notlage der amerikanischen Baumwollindustrie , deren Erzeugung
zurzeit um 40 bis 60 v . H. vermindert ist. Die Untersuchung soll
bauptsächlich feststellen, ob infolge der hohen Preise für Rohbaum¬
wolle der Verbrauch an Vaumwollwaren zurückgegangen ist, und
inwieweit der Achtstundentag in den einzelnen Staaken oder
die amerikanisrre Tarifpolikik ungünstig auf den Verbrauch der
amerikanischen Vaumwollwaren eingewirkt hak . Seitdem im Jahr
1813 die Einfuhrtarife für Baumwolle und Wollwaren oon 42 auf
20 v . H . ermäßigt worden sind , stiegen durchschnittlich die Zahres -
einfuhren von 50 Millionen Quadratyards auf 200 Millionen
< u - d catpards .

Stuttgarter Börse , 5. Juni . Größeres Angebot fand heute bei
der Zurückhaltung der Käufer nur bei sinkenden Kursen Aufnahme .
Die Stimmung war dementsprechend abgeschwächk. Bank¬
aktien : Hypothekenbank 0,55 , Vereinsbank 1 .6 , Notenbank 58.
B r a u er e i w e r t e : Wulle 4, Hohenzollern 4,5, Ravensburg 1,8.
Metallaktien : Feinmechanik büßten 0,15 , Junghans 0 .2 ,
Horner und Würkk . Metall je 1 , Metall - und Lackierwaren Lud¬
wigsburg 0,25 ein . Maschinen und Autowerke : Laup-
beimcr Werkzeug 10, Eßlingen 3,3, Weingarten 10,5, Hesser 2,4,
Dann, . r 2 , Ncckarsulmer 3,6 , Magirus 1,65. Textilakkien :

.Erlangen 7,5 , linterhausen 30 , Kolb- Schüle 7,1 , Süddeutsche Kuchen
10 . Wolldecken Weilderskaüt 19 , Kattun 65, Mlman 1,3 , Leinen -
indujtne 19 V e r la g s a k t i e n : Deutsche Verlag 20,5 . Union
5 .7 . Nahrungsmittelwerte : Kaiser Otto

'
0,625 , Kon¬

serven Leibbrand 0,35 , Knorr 2,6 , Krumm 0,9 , Stuttgarter Zucker
2 .3 . Ilebrige Werte : Komkag 0,625 , Stuttgarter Straßenbahn
6,75 , Südholz 10,25 , Schlldknechk 5,75 , Kraftwerk Altwürkkemberg 5,
Salzwerk Heisbronn 39 , Stuttgarter Gips 90 , Wachswaren 0,3,
Württ . Transport 13 Bill . , Anilin 12,95 , Bremen -Besigheimer
Oel 15,9 , Köln -Rottweil 5,1 . Necka ^werke 3,6 , Stuttgarter Bäcker -
Mühle 1,25, Mannheimer Oel 15,9 . Ziegelwerke Ludwigsburg 3,9.

Mannheimer Pro - Menbörse . S. 3um . Stimmung fester , ob-
wohl Mehlversteigerungen in kleinem Umfang fortgesetzt wurden.
Der dabei für Weizenmehl Spezial 0 Fabrikat der Hessischen
Kunstmühle m Mannheim und Worms erzielte Höchstpreis von
26.80 Nkark für die 100 Kilo läßt Besserung auch aus diesem
Gebiete erkennen . Verlangt wurden für die hundert KOo
Weizen inl . 16 .5— 17, ausl . 19 bis 21 , Roggen inl . 14 .5— 15, aaSl .
15, Gerste 16 .5— 17.5 , Hafer 15—15 .25, Mais 18, Weizenmehl Spe¬
zial 0 für Juni -Juli 28 GM . , von der zweiten Hand 27 GM .,
Roggenmehl 23 bezw . 21 GM .

Karlsruher Produktenbörse , 4. Juni . Lage unverändert . Ver¬
kaufsneigung hält an . Weizen 18— 18.50 , Roggen 14—14.50 , Brau¬
gerste 17 —17.50, Mais ohne Sack 18— 18.50, Weizenmehl Mühlen¬
forderung 27.50 , Roggen Mühlenforderung 23.50, Mehl aus 2 .
Hand nennenswert billiger . Weizenfuttermehl 10.50—11 GM . ,
Weizenkleie 9 .50—10 die 100 Kilo . Mehl und Mühlenforderung
mit Sack Frachtparitäi Karlsruhe . — Rauhfulkermikkel : Loses Wie -
senheu 8—8 .50 , Weizenroggenstroh drahtgepreßt 5—5 .25 die 100
Kilo , Frachtparität Karlsruhe .

Frankfurter Getreidebörse , 4. Juni . An der Getreidebörse er¬
hält sich die Nachfrage nach Roggenmehl . Auch gute Weizenmehle
werden mehr gesucht, da die Mühlen zurzeit nichts oder nur wenig
mahlen . Amtlich wurden bei ruhiger Stimmung notiert : Weizen
16.25-- 16.50, Roggen 14.75—15 , Sommergerste 16.50—16.75 , Hafer
14 .75— 15.25, Hafer inl . 14.75—15 .25, desgi . ausländ , sowie MaiS
gestr., Weizenmehl 26.25 —28, Roggenmehl 22.25—23 , Kleie 8 .30
b :s 9 .50 . Erbsen, Heu , Stroh und Biertreber gestr. fGekreide ohne
Sack , Weizenmehl , Roggenmehl und Kleie mit Sack .)

Berliner Getreidebörse , 5 . Juni . Weizen mtlck . 14.90— 15 .20,
Roggen 12 .80—13.40, Sommergerste 15 .20— 15.60, Hafer 12.60 bis
13 30, Weizenmehl 21 .50—24, Roggenmehl 19- 21.25, Kleie 3 .50
bis 8.20, Raps 250 . ,

Markts
Stuttgarter Scklachkvlehmarkt. Zufuhr : 110 Ochsen , 45 Bullen ,

360 Jnngbullen , 398 Jungrinder , 120 Kühe, 737 Kälber , 797
Schweine , 49 Schafe und 2 Ziegen . Davon blieben unverkauft : 20
Ochsen, 10 Bullen , 50 Jungbullen , 100 Jungrinder und 20 Kühe.
Verlauf des Marktes : langsam, großer Aeberstand bei Großvieh .
Erlöst wurde aus 1 Pfund Lebendgewicht : Ockfen 1 . Sorte 36— 40
(37—401, 2. Sorte 25—32 (26—32 ) , Dullen (F .) 1 . Sorte 29 —32
(31 —34), 2. Sorte 23—28 (24- 30), Jungrinder 1 . Sorte 41—44
(43—45) , 2 . Sorte 33 - 39 (32—40) , 3 . Sorte 24—29 (25- 30) ,
Kühe 1 . Sorte 26— 33 (26—33) , 2. Sorte 17—23 (18—24) , 3 . Sorte
11—16 ( 11—16) , Kälber 1 . Serie 53—55 (50- 54 ) , 2 . Sorte 46— 19
(45—48) , 3 . Sorte 38—44 (35—42) , Schweine 1 . Sorte 53—55
(52—54) , 2 . Sorte 47- 50 (47- 50) , 3 . Sorte 40- 45 (40—45 ) .

Mannheimer Kleinviehmarkk , 5 . Juni . Zugeführk und je 50
Kilo . Lebendgewicht gehandelt : 361 Kälber 40-7- 62 , 641 Schweine

Feinste
gebrannte

feinschmeckend

40
V- Pfd . Mk .

Spezialität

Wchm-KOe
80

Unterzeichneter ist gesonnen sein

klls

52 und 847 Ferkel und Läufer , je Stück 8—24 . Am VeriE :
o" , Ambern mittelmäßig , langsam geräumt . In Schweinen : uhig.
-Ueverstand. In Ferkeln und Lnufern ruhig.

. Morzhelmer CchlcAkviehmarkk, 4 . Juni . Auftrieb 5 Ochsen,
5 Kühe, 10 Rinder , 2 Farren , 63 Kälber , 22 Schafe . 106 Schweine .
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag- Ochsen 1 . Sorte
46—49, Rinder 1 . Sorte 47—50 , Ochsen und Rinder 2 . Sorte 31
bis 37, Kühe 21 —36, Farren 31—37, Kälber 50—55, Schweine 52
bis 55. Markkverlauf : lebhaft .

Mehmärkke . Herrenberg . Zufuhr 7 Ochsen, 95 Kühe und
Kalbinnen und 166 Stück Jungvieh . Der Verkauf ging infolge der
Geldknappheit schleppend bei sinkenden Preisen . Erlöst wurden :
für einen Ochsen 620 eine trächtige Kuh 250—38g eine
Milchkuh 250—350 „k , eine Schlachtkuh . 120—250, eine Kalbin
320—450 , ein Stück Jungvieh 110—360 -K . — Wasseralfin¬
gen . 1 Paar Ochsen 38—39 der Ztr . Lebendgewicht , für Kühe daS
Stück 200—§50 , Kalbeln 150—270 . Handel flau , später reger .

Schweinemärkte . Herrenberg . Zufuhr 242 Milchschweine ,
95 Läufer , verkauft 160 bzw. 48 . Preis 35—45 bzw. 60—SO d . P .
— Weil der Stadt . Zutrieb : 54 Stück Mtlschschweine . Ge¬
fordert wurde für 1 . Sorte 42 ^t, 2 . Sorte 36—38 das Paar .
Handel leblos , abwartend .

Stuttgart » 5 . Juni . Großmarkt . Die Zufuhr an Kirschen
und Prestüngen wächst von Markt zu Markt , Kirschen waren z»
20—35 d . Pfd . angeboken (Kleinverkauf 35—55) . Prestlinge 70— 1
(1—1 .20) . Rhabarber 6- 10 (10 - 20) d . BL . Kopfsalat 5—15 (8
bis 20) , Spargel 1—1 .30 , Rettiche 8—15 ( 12 - 20) d . Bd ., Karotten
und Gelbe Rüben 15—35 (20- 40 ) . Gurken 60—1 .50 i89 - 1 .80) ,
Kohlraben 10—30 ( 15— 45 ) , ital . Frühkartoffeln 15 (20—25) d . Pfd ,
Spinat und Schnittkohl 25—35.

Landbutter 1 .60—1 .70 , Zentrifugenbutter 1.80, Molkereibutter
1 .90 - 2 .20 , Emmentalerkäse 1 .50—2, Schweizer 1 .45, Rahmkäse
1—1 .30, Limburger 50—70 . Landeirr 11—12, Italiener 12.

Lauffen a. N ., 5 . Juni . K i r f ch e n e r n t e. Die Frühklrschen -
erntr hat begonnen . Die aufkaufenden Händler bieten 15—20 Pfg .
für das Mfund , ein Preis , der mit den Verkaufspreisen in den

größeren Städten doch in einem zu großen Mißverhältnis steht.

Nürnberger Hopfenma -bk . Die Preise haben wieder anqezogen
und gehen bereits für beste Sorten 400— 450 GM . per Zentner .

Das Wetter
Die atlantischen Tiefdruckgebiete machen stch stärker geltend .

Für Sa . .stag und Sonntag ist mehrfach bedecktes und zu Nieder -
schlügen genügtes Meiler zu erwarten .

MsZm!» Marge» von halb 9 Uhr ab
« MW« -

! auf dem Markt

Am schwer Salat , Blumenkohl ,
montag Spargel , Bohnen , Gurken, Karotten ,

wird das Kartell der Süd - Erbsen , Wirstnq , Weißkraut ,
deutschen Radf . Verbände
Wildbad besuchen und sind Metttg , EPMal .
die Mitglieder des Vereins
mit Familienangehörigen auf
nachmittags in das Hotel
„Wildbader Hof " freundiichst
eingeladen .

Üm zahlreiche Beteiligung . SaMStag UNd SSNNtag
"

KW
bittet Der Vorstand l ^ "

Weinstube Bechtle .

in der Wilhelmstraße 116 , hinter Hotel „Sonne "

zu verkaufen .
Dasselbe ist sofort beziehbar . Anzusehen am Samstag

abend und Pfingstsonntag .
Wilhelm Simon .

Pfd .

Kakao
garantiert rein

'/- Pld . NKZPIg ,

Kinderwagen
f . 4 Wochen zu leihen gesucht .

Angebote an die Tagblatt -
Geschäftsstelle erbeten .
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— k'tingstssmstsg , 6sn 7 . »tun « ^
— sbsncis S '

s Uki ' n :

I kiMiM-ksII I
^ Ml . MmriiUW V . Kkktei L kolpd 8i»gkk ^

^ lisobbsstsllungsn sinrl sn rlis Oinsktion ^
— riss Xuvbsusss snbstsn . Islspbon 107 ^

Wirisv - ösirs ,
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Von deute ab jecies
Qusntuni 5cdvi/eirermilcd
unä Zübrabm abgegeben .

Molk,

Türvorlagen
und

Plüschmatten
in großer Auswahl und
preiswert

Robert Treiber .

Gasth. z. „ grünen Hof".
Samstag

u. d. Pfingstfeiertage

Jüngeres , tüchtiges

öersiersMeili
für Lase gesucht .

Zu erfragen in derTagblatt -

geschaftsstelle .

Schulentlassenes , braves

Mädchen
zur Besorgung von Ausgängen
g e s u ch t . — Zu erfr . in
der Tagblattgeschäftsstelle .

ZiWllmeiil
WM .

Pereinigter Fußball-
und Sportverein.

wozu freundiichst einladet
Frau Mehr We .

Ms l,inc > 6ä
Insuls uncl morgen

Vessnders
vorteilhaft

trcl ! . sinlacisl

Trinkt Chabeso.

Heute abend
Ve9 Uhr

Spielersitzung
im Gasth . zur „Silberbrg " .

Erscheinen . dringend nötig .

Samstag ahend V-9 Uhr

Ausschutzfitzung
im „Ratskeller " .

Pünktl . Erscheinen samt
licher Ausschußmitglieder er¬
wartet Der Vorstand

weiß

Fla Ich- 8, » MI ,

Tischwein
rot

I Flasche I, » Mk .

Malaga
IFlasche 2 » ^ dlk .

Enzklösterle .

Hochzeits -Einladung .
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , Schulkameraden u . Schulkamerädinnen

zu unserer am Pfingstmontag , den 7 . Juni 1924

im Gasthaus z . Waldhorn in Enzklösterle statt¬

findenden

Hochzeits-Feier
freundiichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung betrachten zu wollen .

WH Keller We WH
S hn des Ernst Keller Tochter des Fr. Schc --ft

Holzhauers« Sprollenhaus Fuhrmann in Enzklösterle

Kirchgang um Vs 12 Uhr .
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